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... bis das fertige Schiff auf den bereitliegenden Transportponton „TOW III“ ((kl.F.) gefah-
ren wird. Wulf-Schlepper bringen den Neubau dann Huckepack nach Bremerhaven...

Spektakulärer „Stapellauf“ Ende Dezember beim Stahlbaubetrieb BVT in Bremen. Einige
hundert Meter bis zur Kaikante werden auf dem Landweg zurückgelegt...

zwischen den Werken in Norden-
ham und Finkenwerder. Denn zu
einem Leerlauf in der Produktion
darf es natürlich auf gar keinen
Fall kommen.“

Geeignet auch als
Offshore-Transporter

Interessante Möglichkeiten er-
geben sich mit dem Seetransporter
auch im aufstrebenden Offshore-
Sektor in Cuxhaven. Denn: „Ir-
gendetwas muss immer raus zu
den Baustellen in den Windparks“,
kalkuliert Andreas Wulf.

Er meint damit vor allem die gro-
ßen Bauteile, die Gondeln, Rotor-
blätter oder Turmteile. Schließlich
werden auch immer wieder Werk-
zeuge oder Kleinteile transportiert
werden müssen, wofür ein Heli-
koptereinsatz zu teuer ist. Dafür
hat die Reederei ein großes, stark
motorisiertes Hochseeschlauch-
boot angeschafft, dass zur Zeit für
den Offshore-Einsatz vorbereitet
wird. Der Windpark BARD Off-
shore I entsteht vor der Küste von
Borkum, 80 Seemeilen entfernt
von Cuxhaven.

Der Lastesel beim Aufbau des
BARD Windparks in der Deut-
schen Bucht wird aber die große
Barge „TOW III“ sein, die die Ree-
derei Wulf im vergangenen Jahr in
Übersee gekauft hat. Diese Trans-
port-Plattform liegt im Fährhafen
und wird zur Zeit für die künftige
Aufgabe vorbereitet. Für den 20.
März ist die erste Probebeladung
im neuen Cuxhavener Offshore-
Hafen für die Firma CSC vorgese-
hen. Für die folgenden zwei Jahre
ist die Barge an BARD für Trans-
porte zu den Windparks verchar-
tert.

werden, die die Flugzeugsektionen
zur Endmontage nach Tianjin in
China bringen. Ein entsprechen-
des Joint-venture umfasst die Lie-
ferung von 280 Flugzeugen für
China in den nächsten neun Jah-
ren. Gegenüber den bisherigen
Transporten mit dem Wulf-See-
ponton ist das neue Schiff deutlich
schneller und kann auch bei höhe-
rem Seegang noch zwischen der
Weser und der Elbe verkehren.

Sören Wulf: „Das minimiert das
Wetterrisiko bei den Transporten

ter“, ergänzt Andreas Wulf. Des-
halb könnte die „Kugelbake“ auch
als Container-Feederschiff, zum
Beispiel zwischen Bremerhaven
und Cuxhaven eingesetzt werden.
Aber in der Hauptsache geht es um
die Airbus-Transporte. Neben den
Rumpfschalen für den großen Air-
bus-Typ soll die „Kugelbake“ künf-
tig auch ganze Sektionen des klei-
neren A 320 vom Werk in Finken-
werder zum Terminal in Hamburg-
Tollerort bringen, wo sie dann auf
Schiffe der Cosco-Linie verladen

tas. – In diesen Tagen wird erst-
mals ein dunkelblaues Schiff auf
der Elbe vor Cuxhaven auftau-
chen, das nach dem Wahrzeichen
der Stadt benannt ist: „Kugelba-
ke“. Es handelt sich um den an der
Weser gebauten und von Cuxha-
ven aus bereederten Airbus-Teile-
transporter der Wulf Seetrans-
porte GmbH+Co KG.

Die Anteile an dieser Gesell-
schaft teilen sich die Reederei Wulf
und die Reederei Frank Dahl, bei-
de aus Cuxhaven. Kein Wunder,
dass bei so viel „Heimatbezug“
auch der Heimathafen Cuxhaven
sein wird. Wie Andreas und Sören
Wulf mitteilten, soll das knapp 80
Meter lange Schiff voraussichtlich
im März in Cuxhaven getauft wer-
den. Am 5. Februar beginnt von
Bremerhaven aus die See-Erpro-
bung. Auch die fünfköpfige Besat-
zung wird künftig von Cuxhaven
aus gestellt.

Bei dem Neubau handelt es sich
um ein echtes Multitalent. In erster
Linie ist es für den Transport von
Flugzeugteilen zwischen den Air-
bus-Standorten in Nordenham-
Einswarden und Hamburg-Fin-
kenwerder sowie innerhalb des
Hamburger Hafens gebaut wor-
den.

Neubau kann auch
Container transportieren

Ein über 15 Jahre laufender Ver-
trag mit Airbus bildet die Grund-
lage für die Investition. Ausgelegt
ist der Kontrakt für rund 70 Trans-
porte pro Jahr, die aber voraus-
sichtlich nicht erreicht werden.
Bislang wurden diese Transporte
für Airbus mit dem dafür umgebau-

„Kugelbake“ wird im März getauft
Der an der Weser gebaute Airbus-Teiletransporter befindet sich auf Probefahrt / Regelmäßige Transporte zwischen Weser und Elbe

ten Wulf-Seeponton vorgenom-
men.

Das neue Schiff ist für die Auf-
nahme von Rumpfsektionen des A
380 in acht überdimensionalen
Containern maßgeschneidert. Die
Decksladefläche ist 60 Meter lang
und 16,5 Meter breit. Die Spezial-
container (in die 17 kleine Stan-
dardcontainer hineinpassen wür-
den) werden auf sogenannten
Mafi-Trailern über eine breite
Heckklappe auf das Schiff gefah-
ren. „Wie bei einem RoRo-Frach-

... wo der Ponton samt „Kugelbake“ durch Fluten der Tanks im Lloyd-Dock abgesenkt wird. Das Schiff treibt
anschließend auf und wird später zum Endausbau und zum Justieren der Motorenanlage verholt.

brucher Hafen in die Elbe. Mit den
geschredderten Zweigen und
Sträuchern werden später die Ver-
bandsgebäude in Otterndorf ge-
heizt. Eigenbedarf hat der Ver-
band auch an dem anfallenden
Stammholz. Fotos: Sassen

damit die Abflussleistung zu er-
halten. Über den Altenbrucher
Kanal wird das Hinterland bis
nach Nordholz (inklusive Flug-
platz) sowie die Ortsteile Kösters-
weg und Lüdingworth entwäs-
sert. Der Kanal mündet am Alten-

und Sträucher musste dort in den
vergangenen Tagen weichen, um
den Zugang zum Gewässer auch
für die Zukunft zu gewährleisten.
Denn der Kanal muss alle paar
Jahre mit schwerem Gerät ge-
räumt werden, um die Tiefe und

die anfallenden Arbeiten an den
Gewässern erledigen. Zur Zeit ar-
beiten sich dessen Mitarbeiter
deshalb mit Bagger, Boot und Mo-
torsägen am Altenbrucher Kanal
entlang von der Schule bis Lüding-
worth. Ein Großteil der Bäume

aus der Erde lugen. Jetzt ist die
Zeit für den Baumbeschnitt. Denn
ab dem 28. Februar verbietet das
Naturschutzgesetz den Straßen-
meistereien das Durchforsten des
Straßengrüns. Auch der Unterhal-
tungsverband Hadeln muss jetzt

tas. – Noch ist es kalt, diesig und
ungemütlich. Und doch steht die
Natur schon in den Startlöchern.
Wer im Garten genau hinschaut,
kann hier und da die ersten Knos-
pen an Sträuchern oder Köpfchen
von Tulpen entdecken, die schon

Mit Bagger, Boot und Motorsäge: Unterhaltungsverband befreit Randstreifen des Altenbrucher Kanals von Bäumen und Bewuchs

Hilfebedarf
der Kinder
anerkennen
cn/mr. – Der Bundestagskandidat
der Linken im Wahlkreis Cuxha-
ven/Stade II, Ulrich Schröder, be-
grüßt die Entscheidung des Bun-
dessozialgerichts zum Hartz-IV-
Regelsatz für Kinder als längst
überfällig und hofft auf eine bal-
dige Bestätigung durch das Bun-
desverfassungsgericht.

Somit wäre die Bundesregierung
gezwungen, den tatsächlichen Be-
darf zu ermitteln. Der liege mit Si-
cherheit deutlich über den jetzigen
Hartz-IV-Sätzen. „Dann würden
auch die etwa 7000 armen Kinder
in den Landkreisen Cuxhaven und
Stade bessere Lebensbedingungen
erhalten“, so Ulrich Schröder. Es
zeige sich wieder einmal, wie wich-
tig es sei, dass sich Betroffene ge-
gen unsoziale Politik wehrten.

Sätze anheben

Kurzfristig fordert die Linke im
Einklang mit den Sozialverbänden
eine Anhebung des Hartz-IV-Re-
gelsatzes für Erwachsene auf 435
Euro monatlich, für bis zu Fünf-
jährige 276 Euro, für Sechs- bis
Elfjährige 332 Euro und für Zwölf-
bis Achtzehnjährige 358 Euro. Die
Kindergelderhöhungen dürften
erst angerechnet werden, wenn die
Mindestsicherung für Kinder be-
darfsdeckend bemessen sei. Diese
dringend notwendigen Erhöhun-
gen kosteten mit etwa 9 Milliarden
Euro nur ein Bruchteil der riesigen
Summen, mit denen die Steuer-
zahler für die Misswirtschaft der
Banken aufkommen sollten. „Mit-
telfristig müssen die unsäglichen
Hartz-Gesetze zugunsten einer be-
darfsdeckenden, repressionsfreien
Grundsicherung aufgehoben wer-
den“, fordert Ulrich Schröder.

Deutsch-polnisches
„Wunder der
neuen Normalität“

cn/cew. – Mehr als 150 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer nahmen an
der vom Deutsch-Polnischen Aus-
schuss im Rat der Gemeinden und
Regionen Europas (RGRE) veran-
stalteten Deutsch-Polnischen
Kommunalkonferenz teil, die in
der Stadt Brühl bei Köln stattfand.

Die Präsidentin der Deutschen
Sektion des RGRE und Oberbür-
germeisterin der Stadt Bonn, Bär-
bel Dieckmann, bezeichnete die
Kommunalbeziehungen zwischen
Polen und Deutschland als „Wun-
der der neuen Normalität“. Die Be-
ziehungen hätten in wenigen Jah-
ren nach der Wende eine nahezu
atemberaubende Entwicklung ge-
nommen. Cuxhavens Bürgermeis-
ter Albrecht Harten, der als einer
der Vertreter Niedersachsens dem
RGRE angehört, konnte auf die
recht aktive und freundschaftliche
Verbindung zwischen Cuxhaven
und Pila, dem ehemaligen Schnei-
demühl, verweisen.


